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Licitatiolls-Kundmachmtg.
P m l H. M a i d . I . , Vormittag 10 Uhr,

wird in dcr Kanzlei dcs Landes - Ausschusses im
Burggebä'udc zu Laibach wegen Hintangabc von
Adaptirungsbauteu im hiesigen Eivil-Spitalc eine
Miuucudo-Vcrhaudluug abgehalten werden, wozu
die betreffenden Werkmeister mit dem Beisätze cin<
geladen werden, daß jeder vor Beginn dcr Ver-
handlung 10 Percent des Gcldwerthcs derjenigen
Arbeit als Caution zu erlegeu habe, auf welche
cr ein Anbot zu machen gedenkt.

Die einzelnen Werkmeister-Arbeiten betragen:
1. Für Maurer-Arbeit . . 1928 f l . 32 kr.
2. „ Zimmcrmauns-Arbcit 272 „ 42 „
3. „ Tischler-Arbeit . . 518 „ 80 „
4.' „ Schlosser-Arbeit . . 519 „ 34 „
5>. „ Austrcichcr-Arbcit . 85 „ 96 „
6. „ Spengler-Arbeit . . 33 „ 80 „
?. „ Kupferschmied-Arbeit . 85! „ 10 „
8. „ Binder-Arbeit . . 52 „ 20 „

zusamu:en 3490 f l . 94 kr.
Die allgcmciucn nnd speciellen Baubcdiuguisse,

sowie der Plan uud Kosteu Uebcrschlag köuueu hier̂
amts in den gewöhnlichen Amtsstuudeu eingesehen
werden.

Laibach, am 6. M a i 1867.
Pom krain. Amdcs-Auoschujse.

(128—2) ^ 3543."

Kttltdmachultss.
Die von Dr . Alois Klar, k. k. Professor der

Prager Universität, uutcrm 2. Jänner 1833 er-
richtete Küustlcrstistung mit dem Genusse jährlicher
500 f l . ö. W. ist uach Franz Seqnens in Erle-
dignng gekoulmcn.

Zn dieser Stiftung sind Künstler, nämlich
Maler nnd Bildhauer, berufen:

k) welche Böhmen zum Vatcrlande haben,
bei deren Abgänge jene ans den übrigen Ländern
dcs österreichischen Staates;

l>) die unbescholtenen Wandels und gnten
Nufcs sind;

o) ihre vorzüglichen Talente uud Anlagen zur
schöucn Kunst und ihre entschiedene Vorliebe zu
derselben als angehende bildende Künstler durch
mehrere nach dein unbefangenen Urtheile anerkannt
rechtschaffener und bewährt befundener Kuustver-
ständigen gelungenen Probeu uud Kuustlcistuugeu
(von blos mechanischen ist hier keine Rede) vor-
thcilhaft dargethan uud erwiesen haben, uud welche

<I) eifrigst beflissen sind, ihre Ideale der
Kuust mit deu vorzüglichsten Meisterwerken dcr Vor-
und Mitzcit vergleichend znsammenzuhalten, zu stu-

diren, sich znr Vervollkommnnng anfzuschwiugcu
nnd in ihren Leistungen mit Erfolg zu veraugen-
schcinlichen, überhaupt durch ein sinniges Anschancn
und Studinnl vollendeter Meisterwerke sich und
ihren Kunstdarstellungen die möglichste Vollkom-
mcuheit zu crstrebeu.

e) Der Genuß der Stiftung dauert durch zwei
Jahre und kann bei vorzüglich guteu, durch öffeut-
lich gegebeue Proben ausgezcichueteu Talenten und
gelliachten Fortschritten auch durch 3 Jahre bewil-
ligt werden.

Die Verlängerung ist in diesem Falle aber
so wie die erste Verleihung bei dem Prä'scntator
anzusuchen, nur eutfällt für diesen Fall die Bei-
bringung der später augedentetcn zwei Preiszeich-
uuugeu.

s) Die Obliegenheit des Stistlings ist keine
andere, als die ihm die Liebe zur Kuust selbst
zur Pflicht macht, uämlich, daß cr wcuigsteus
zwei Drittheilc der anberaumten Zeit in Ital ien,
insbesondere in Nom, eiuzig der Kuust lebe und
bei dem Austritte aus der Stiftung dcr Kirche
seines Tauf- oder letzten hicrlä'ndigen Wohn-
ortes (wenn cr in Böhmen nicht geboren wäre)
sogleich mit eiucm Productc seiuer Kuust, einem
Gemälde, ciuer Statue u. dgl. auf eiue der Kuust,
dcr Kirche, dem Vaterlaude und scincr für die
Mi t - uud Nachwelt windige Art bedeute.

^) Wird der Stiftungsgcnuß ciueiu Künstler
noch ein drittes Jahr eingeräumt, so muß er die
hier ausgcsprocheuc Verpflichtung gcgcn die betref-
fende Kirche schon währeuo diesem dritten Jahre
nnter sonst zu gcwä'rtigeudeu Folgen erfüllen.

1l) Der Concnrs für diese Stiftung wird
auf ein Jahr, nämlich bis

1. M a i 1 8 6 8
ausgeschrieben, uud die sich hierum "bewcrdcn wol'
leudcn Künstler werden aufgefordert, zwei Prcis-
aufgabcu nach eigener Erfindung zu liefern, von
denen die cinc aus eiucm iu ^ e l gemalten oder
in Stein oder Thon geformten Bilde mit wenig
stens einer oder zwei Meuscheugestalteu iu etwas
vcrklciuertem Maßstabe uud die auderc iu einer
Zeichuung von mehreren Menschengestalten zn be-
stehen hätte, deren Darstclluug aus den heiligen
Schriften des alten und neuen Vuudcs, dcu Lcgeu-
deu der Heiligen, dcr Gcschichte überhaupt uud
jeuer des Vaterlandes insbesondere zu uchmen,
fein wird.

Diese beiden Preisarbciten sind bis
Ende A p r i l 1 8 6 8

portofrei bei der Witwe dcs letzten Stiftungsprä-
sentators Fran Karoline Klar in Prag Nr. 15/111
gegen Empfangsbestätigung zu überreichen.

Die über Ernennung dcs Herrn Präscntators
zn erfolgende Verleihung der Stiftung wird hier-
anf nach § 6 dcs Stiftsbriefes öffentlich bekannt
gemacht werden.

Prag, am 15. April 1867.
V o n der böhmischen k. k. S ta t tha l te rn .

(137—1) Nr. 2497.

E d i c t .
Von dcm k. k. Landcsgerichte Laibach wird

bekannt gemacht: Aus der gegen Johann Mcdcn,
Johann Mramor uud Mart iu Srimschck wcgcn
Verbrechen des zum Nachtheile dcr Kirchcncassc in
Dobovc verübten Diebstahlcs im Jahre 1863 ab-
geführten Uutersuchuug rührt uoch ciuc den Be^
schuldigte» abgenommene nnd seit 2 1 . März 1865
hier dcponirte, aus Thalern, Zwanzigern nud ver-
schiedenen Kupfermünzen bestehende Barschaft von
27 fl . 49'/2 kr. her, rücksichtlich welcher Diejenigen,
welche ein Recht auf dieselbe uachweiseu zu köuucn
vermeinen, aufgefordert werden, ihre Ansprüche
hierauf um so gewisser

b i n n e n J a h r e s f r i s t
nach dcr dritten Einschaltnng dieses Edictes in dcr
Laibachcr Zeitung darznthun, als widrigcns diese
uubckauntcn Eigcuthüuicrn gehörige Barschaft an
die Staatscassc abgeführt werde» wird.

Laibach, am 16. April 1867.
" ( 1 3 8 ^ 1 ) ^ t r ? " 5 7 0 3 V '

Kuttdmachultss.
Um den Bczng von mehr als 100 f l . ö. W.

zu erleichtern, hat das hohe k. k. handels<Ministcrium
mit Erlaß vom 25. April l . I . , Z. 6815—789,
auzuorducu befunden, daß Geldanwcisuugcu von
mehr als 100 f l . ö. W. nicht avisirt, sondern gleich
jenen bis 100 f l . ö. W. den Adressaten, rcsp̂  dcn
nach dcr Fahrpostordmmg zur Empfanguahmc V0N
Geldbricfeu fiir deu Adressaten vcrufcncn Personen
unlnittclbar zugestellt werden.

Die Haftuug der Postaustalt erlischt sofort
auch rücksichtlich der Geldanweisuugcn von mehr
als 100 f l . ö. W. mit der erfolgten Zustcllnng.

Derlei Geldanweisuugcu von mehr als 100fl .
ö. W. sind künftighin, gleichwie die Anweisnngctt
bis 100 f l . , nntcr dcn im H 15 des bezüglichen
Unterrichtes angedeuteten Vorsichten von dcn hiezu
crmächtigtcu Postcasseu uud Aemtern an den
U e b c r b r i n g e r auszuzahlen.

Es ist Sache dcs Adrcssatcu, die ihm zuge-
stellte Postauwcisuug wohl aufzubewahrcu uud sich
zur Abholuug dcs Geldbctragcs, die auf fcinc Oe>
fahr geschieht, verläßlicher Personen zn bedienen.

Hievon wird das Publicnm in Kenntniß gesetzt.
K. k. Postdirection Trieft, au: 2. Ma i 1867.
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